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Jjk luM+uiufS ftyil"- zff t f- uttt E t 

Ein grober Knuff gilt dem Bauern als 

Scherz. 



Wer als Vermittler eintritt, wird in Stücke 
gerissen. 

3 

Wer seine Tochter nicht zur Zeit schlägt, 
schlägt einst seine Knie* 
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Si^'/'^r inpL.^ii % Irp/u/bus Miuft/r/pp x 

Wer in die See fällt, der greift nach de 
Schlange* 



J^UättUß ** l>u[ll'h*g UUMt^ UWpp , tUfjTttJJtt/htU UHU 

Für den, der etwas bekommt, ist ein Mu 
ckensummen Musik, für den, der nichts 
bekommt ist Trommel und Pfeife zu we- 
nig. 

6 

■ 

Die Zunge hat keinen Knochen, sie sprichi 

7 

Wein und Braten, ah, ah; addieren un< 
quittieren oh, oh! 

8 



Ein niedriger Esel ist leicht zu reiten. 
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9 

jj^ uutf.7Ci? % tfruspu* bjtt^b btfö* m bp * 

Das weisse Geld ist für schwarze Tage. 

' * 10 

Wer die Wahrheit sagt, der habe einen 
Fuss im Steigbügel. 

Ii 

vtibjk 4£f kb^ *H u ur u " rt 
Dem Narren ist jeder Tag Festtag. (Bai- 
ram.) 

12 

■ 

Die Mutter eines feigen Sohnes hat nicht 
geweint. 

13 * 

Scharfer Essig ist dem Gefässe schädlich. 

14 

* 

Oft t[.n*-£ntJh trqt- ifju Uf*h^ /? u/btyi y kut^ 
s Jiosn % 

i 

Des blinden Vogels Nest baut Gott. 

I* 
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Die Hand, die nicht abzuschneiden ist, 
küsse. 

16 

^""tztz. 4b r hilf 1 ' u *&d?' —frzfok uiuß^ffjjhtqj 
Dem geschenkten Gaul besieht man die 
Zänhe nicht. 

17 

Wer von selbst fällt, der weint nicht. 

18 

Ein öffentlicher Hocbzeitszug ist ein Fest- 
tag. 

I» 

Was für die Moschee nöthig, ist für das 
Bethaus verpönt. 

20 

Der hungrige Bär tanzt nicht. 
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21 

Nicht jedes Vogels Fleisch wird gegessen. 

22 

Was der Taube auch hören mag., er reimt 
sich's zusammen. 

* 

23 

Jedes Ding bricht wegen seiner Feinheit, 
der Mensch brioht wegen seiner Grob- 
heit. 

24 

In der Verwandtschaft wird viel geklatscht. 

SB 

Den Todten beweint man an seinem 
Tage. 

v 
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36 

• * 

Wer früh aufsteht wird reich. 

27 

Der entwischte Fisch scheint gross. 

28 

Ein Jahr sagst du, ein Blitz ist es. 

29 

Wer wenig gibt, gibt ebenso gern. 

30 

Armuth ist ein Hemd von Feuer 

31 

ufib* 

Was vom Himmel regnet, die Erde nimmt 
es auf. 

32 

Aus fremden Beutel freigebig sein. 
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33 

ötfßL •"kjtt •*t—Z mm "'HC « 

Verstand kommt nicht mit Jahren, er sitzt 
im Kopf. 

34 

Ein fauler Hund hat kein Absteigequartier. 

■l&atifr/i/i i 4e\**t "ibd'P ^ifip 

Die Nächte sind schwanger, wer weiss was 
sie gebären ? 

36 

\2jt*C "ktJtub u u/h tu nt-jiftuquuj , ul/lt u^$futhl^ 

Schickt sich die Zeit nicht dir, schick dich 
der Zeit. 

37 

Die Kerze gibt sich selbst kein Licht. 

38 

Der Flügel ist dem Vogel keine Last, 
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U9Uß t 

Lesen kann er nicht, Übersteuereinnehmer 
will er werden, 

40 

lq£ o% In^tj^ %uätlust£ hkojikpk u/üi^Jumi^x 

Gebet ohne das Herz, dringt nicht zum 
Himmel. 

41 

Tausendmal miss, einmal schneide. 

Ai 

aunt-tn [tu : 

Auf den Tod sieht er nicht, einen Sarg von 
Nussholz will er haben. 



43 



Indem die Traube die Traube anzusehen 
fortfährt, wird sie dunkel. 
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44 



!ßser Zucker, grauer Zucker, ein Stück 
\on ist für das Wasser Zucker. 

48 



ins Spiel eintritt muss spielen. 

46 



m»k * ^fidfok 'b'o * 

den einen Ei! Ei! für den andern Weil 

ei! 



47 



klhk fölkk ^J[^h fMlfatSf hrhutftpltpultb , 

immel, o Himmel, dem einen gibst du 
ichlich reife Melonen, dem andern un- 
jfe. 

48 

Hahne, der zur Unzeit kräht, schnei- 
man den Hals ab. 



16 

49 

Das Auge der grossen Herren ist ver- 
schleiert. 

80 

\khuutti utonuitWL.i^ntJliuj umumm^Jumu • , tnojuini-t^niJhui 

iMMUMtf.UM£t : 

Nicht darauf schaut der Mensch, wo er ge- 
boren ist, sondern wo er genug hat. 

5! 

\Y turfjt n*-pn *-% fuu»ud[i % uM^jjtu^ tnpjt x 

Gott ist der Feind des Stolzen. 

62 

X^lP'UMC^ tnL, uiftjjtu* Ul fe um [[9- giti uw um utßjt z 

Der Appetit sitzt unter den Zähnen. 

53 

\ßUM ufl/UM , tsTUM ifl UM plfuttf. U-UMi£lnt- X 

Entweder in der Heimath, oder im Gefän- 
gniss, (nur nicht verbannt). 

84 

KA^ llk o-nt-jnt- q-UMi££i/uMif.t 

Mit der Nadel den Brunnen graben. 
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55 

Dem Regen entfliehend kamen wir zum Ha- 
gel zurecht. 

86 

Über dem Kamel ist immer noch ein El6- 
phant 

87 

Ist der Wagen gebrochen, so gibt es viele 
Wegweiser. 

88 

Nicht was er hofft isst der Mensch, sondern 
was er erlangu 

69 

Die bittere Gurke trifft der Frost nicht. 
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60 



Bevor es nicht hervorkommt, ist es nicht 
gewachsen. 

61 

Des Wunsch des Blinden sind zwei Au- 
gen. 



62 



Wie der Tag ist, weiss man, wenn er an- 
fängt. 



63 



Dich macht er zum Badeigenthümer, mich 
zum Badeofenheizer. 



64 



Jede Blume hat ihren eignen Duft. 
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65 




der Hahn kräht in seinem eignen Ge- 
büsch. 



66 



)t dem Bruder den Bruder geschaffen 
[hat, ihren Geldbeutel gesondert gemacht« 

67 



fei's auch Pech, nur sei's umsonst. 



68 



*t -ihr w—z m bp s 

8wei Hände sind wegen eines Kopfes* 



69 



Bist du wora Pferde gefallen, so reite nicht 
auf einem Esel. 
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70 

m 

Wenn du die Augenbraue schmückst, reis* 
das Auge nicht aus. 



71 



Wer Pardon ruft, dem thut das Schwert 
nichts. 



•i 
* 

72 



Vermögen ist hoher als Leben. 



• ■ 



a • 



73 

Hkp m bpbjb kkopmb'-iP 9 b u ip& am b §r * bifot kbp* 

Das Äussere (der Galeere) habe ich gesehen 
und mich erschreckt, hinein bin ich ge- w 
kommen und habe sie verabscheut. 



V 



74 



Eine Gelegenheit lass nicht aus der Hand 
gehen. 



• « 
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75 

Wer isßt nicht, wer schneidet weiss was 
drauf geht. 

76 

Der Wolf ändert sein Fell, nicht seine Na- 
tur. 

77 

Die Kunst steht oft unter einem Haini- 
chen. 

78 

Bevor du das Meer siehst, streife dir die 
Schenkel nicht auf. 

79 

»ikj&dkJbzi 

Man schenckte dem Armen eine Uurke; sie 
ist krumm, sprach er, und fand sie nicht 
schön. 
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80 

Was ist eine Fliege, — und doch dreht sie 
des Mensehen Magen um. 

81 

Schaue nicht auf den Redner, schaue auf 
das, was ihn sprechen macht. 

82' 

■ 

Der Berg schimpft den Berg, der Berg merkt 
nichts davon. 

83 

I 

Hast du Geld, bist da klug; hast du keins, 
bist du ein Narr. 

84 

Ohne Hemd geht er von Tag zu Tage an 
zehn Ellen Leinwand vorbei. 
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86 



lin Brief nach Tische geschrieben, wird in 
der Hölle gelesen. 



86 



ie ein Arnaute ohne Buch. 



87 



koJpfit- [uiq. £uiq. pfu/ü tgk&p * 

>as Leben des Leklek (des Storhs) vergeht 
mit Laklak schreien« 



88 



»er Kessel sprach zum Kessel : Dein Hinte* 
rer ist schwarz. 



89 



Ist's eine Sparbüchse, so bricht sie in- 
wendig. 
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90 



Ist Jemand hinter mir, so bin ich nicht ei- 
ner allein. 



91 



Während ich ritt, bepackten sie mein Pferd 
und sagten: Bring es hin ! 



92 



^bt-Fb^F^ kb m ^^^jb % 4*b*-flF^'b t - •**b'~*£(r ru ^'iL 1 
Der Fuchs kommt schliesslich zum Pelz- 
händler. 



93 



\Jb uuß $br J b uua $bvb b-P'^dk^ k'L 
-ibi. "ibrP'b* 

Der Gast mag den nachkommenden Gast 
nicht, der Hausherr verwünscht sie 
beide. 
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94 

P-kp 44y bzj 
Sei es Mönch, sei es Derwisch, mit Geld 
kommt jedes Ding zum Shluss. 

96 

Eine Schande ist's, so wünscht's der Feind. 

96 

g#v<-4tu/£ kbj^^bib^ * ^k^^a^n 

Ich habe kein Kleid an, aber ich hänge an 
fremder Schleppe. 

97 

Das Kamel ging aus Hörner zu suchen und 
verlor seine Ohren. 

98 

Qfct^g^truälhTCßbßb ufbP u U tut llL ttLCCJt k^pkg* 

Ein Kramladenbesitzer muss einen Fuss 
. lahm haben. 
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Der Freund blickt auf den Kopf, der Feind 
auf den Fuss. 



Der Fisch stinkt zuerst am Kopfe. 

101 

*^UJUU»utup UJ p LU U^UJJ pf U lli x 

Der Kranke nimmt einen "Wagen. 

103 



i 



heb *h*4h* 2 

Der Bittsteller hat ein schwarzes Gesicht 
(eine Schande) der Abweisende hat zwei* 



103 



{^jtupiftnuMU ppt^php uuäfd-ph uj£ji 

Erkaufe Achtung vor dem Acthungslosen. 
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104 

Wer's bezahlt spielt die Flöte, (erlangt sein 
Vergnügen). 

105 

■p^o/» ^k°pk T^UpP- ut^Jft^x 

Der Blinde schilt den Blinden. 

106 

■ 

Wußq-U J/p tT P~ n t-ß-n i-.£ifh , s it i n(/f t-yn i.i/J/ u Ifum^ 

Mein Bart br8tont ; — ich zünde dran meine 
Pfeife an, sagt jener. 

107 

Eine Liebe für jede Liebe. (Eine Liebe ist 
" der andern werth). 

108 

Zur Mühle gehören zwei Steine, zur Liebe 
zwei Herzen. 
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109 

Redest du, so gibt es Streit, redest da nicht, 
so drückt es dich. 

1 10 

Gewalt brauchen ist keine Schönheit. 



III 



V^L f ^'t unt-iniu utp p : 

Das Segel ist im Wasser. 

112 



^UßuP-ußjui uil^ügl^g t/jt uoptupttpb t 

Du fragst den Krankeu, ob er ein Bett will. 

113 

^u*g(ttr ftlßfr 'yJkpli'f'i'trb Pu/ht^pp t^ttL-pP Luptu x 

Gott befreie uns vom Hakim mitsatnmt dem 
Hekira (Richter und Arzt . 
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114 

Er berührt weder Wasser noch Seife. 

116 

Von der vergangnen Feuersbrunst stammt 
die Verwüstung. 



116 



Jeder findet, was er selbst gemacht hat* 
(ist seines Glückes Sehmid). 

117 

Alles was du säest, das erntest du. 

118 

♦ 

Jeden Hammel hängt man an seinen eignen 
Beinen auf. 
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119 

H+nuaT mkjblj ^n^^uf,. $h[> 

Ein Mensch ist er nicht, sondern ein Bad- 
stubengewölbe ; alles was du sagst, des- 
sen hallt er wieder. 

130 

Wer Schmerz leidet wird mittheilend ge- 
sprächig. 

12! 

i 

Selbst seinen Pantoffel haben sie auf das 
Dach geworfen. 

12-2 

Wer hat gehauen gearbeitet, wer hat ge- 
kämmt, und wem hat das Compagnieges- 
chäft genutzt? D. h. Einer hat dureh die 
Mühen des andern gewonnen ohne zu ar- 
beiten. 
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123 



Was weiss der Satte von des Hungrigen 
Gefühl ? 

124 

» 

Suppe von billigem Fleisch ist geschma- 
cklos. 

125 

Brot vom Bäcker, Fleisch vom Metzger! 

126 

Wenn einer durch die Nase spricht, und ein 
andrer keine hat, da ist eins schlimmer 
| * als das andre. 

127 

Der Bootshaken gemeinsam, das Essen ge- 
*■ meinsam. 
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128 



Qiebst du auf eine Frage eine Antwort, so 
folgen fünf und noch mehr. 



129 



Mit Geduld wird Most Wein und das Maul- 
beerblatt Seidenstoff. 



130 



Welche Zwiebel wäre süss, welches Schwein 
wäre weiss ? 



131 



Wir waren eben ausgegangen Holzstücke 
zu kaufen, da ging der Mond aus der 
ersten (Mond) Nacht hervor. 
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132 

Aus der Wolke nimm die Feuchtigkeit nicht 
fort. 

133 

Qnt-[ihuM fe(i%m£% ifcktJikQ * 

Aus der Klarinette kommt die Musik, (das 
Vorspiel). 

134 

\}ft*-*iftt- t^tuuuiMMUf u(uJbfy£p[i ft[k t*fa[tbt/[t£j 

Sein Gesicht ist mit des Metzgers Schwamm 
abgewischt. 

138 

Ein Zeichen mit der Stange die den Laden 
shcliesst (mit dem Zaunpfahle). 

136 

Wer in sein eignes Haus flieht, ist ein Narr. 

2* 
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137 



Sein Ohr ist ein Loch. 

138 

Man shlägt das Eisen in der Gluth. 

139 

Den Metzger bekümmert das Fett, die Ziege 
das Leben. 



140 



Des Giaur (Ungläubigen) Verstand kommt 
hintendrein* 



141 



Der Schleier ist kostbarer als das Gesicht. 
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142 



Bevor dem Reichen der Tag Almosen zu 
spenden kommet, entfliegt die Seele des 
Armen. 

143 

Wenig Nahrung, ein freier Kopf. 

144 

Wer das Minaret beraubt, hält seinen Sack 
bereit. 



145 



So gross die Katze, so gross ist ihre Lende, 

146 

Tödte, doch mache kein Gesetz. 
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147 

Das Schiff geht schief, der Ours geht grade. 

148 

Durch Mühe wächst es nicht, durch den 
Zahn (Sparsamkeit) wächst es, 

149 

% 

Der Berg begegnet nicht dem Berge, der 
Mensch begegnet dem Menschen. 

ISO 

Für einen haarigen Kopf bildet der Säbel 
den Kamm. 



ist 



Wer den Namen ausreisst (schmäht), dem 
reiss das Auge aus. 
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161 



Das Blut, das Ausfliessen soll, bleibt nicht 
in der Ader. 

153 

Sein Auge ist beim Werke, sein Ohr beim 
Lärm. 



164 



Wer den Raben ernährt, dem hackt er das 
Auge aus. 

155 

Sieh auf den Band und nimm das Linnen, 
sieh auf die Mutter und nimm die Toch- 
ter. 

156 

Geschenkter Essig ist süsser als Honig. 
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187 



Kauf keinen Rothkopf, \ erkauf keinen 
Rothkopf, steht er in der Thür, wirf ihn 
auf die Gasse. 

188 

Der Raufbold ist nicht ohne Wunde» 

159 

pi u /h x 

Freundschaft centnerweis, Handel in Lo- 
then. 

160 

■> 

Contract verdirbt das Spiel. 

161 

Wer ohne Vertrag hereinkommt, geht ohne 
Zahlung hinaus. 
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163 



Die Stimme des Bartlosen dringt nicht 
durch. 



163 



Einer war gestern Abend da, ein zweiter 
fiel vom Dachfenster herein. 



164 



Zum Gebete, das nicht erhört wird, sagt 
man nicht Amen. 



168 



Ist dein Sohn gerathen, was brauchst da 
Geld, ist er missrathen, was brauchst du 
Geld? 
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16« 

Bitter ist gut für Bitter, Wasser für die 
Kolik. 

167 

Gehst da rasch, heisst es der Renner, gehst 
da langsam, heisst es, der Bär. 

168 

t 

Au8ser)ich schlägt er einen Fremden, in- 
nerlich mich. 

169 

Da sie dich schlagen hiessen, geboten sie 
dir nicht zu tödten. y 

170 

Ein Wort zieht das andre. 
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tut tu z 



Er ist zwischen zwei Schwertern 



172 



Zwei Füs8e in einem Schuh. 

173 

$fc%f»*ml, "{'"[ft '/""IfP o[Ju»tf_t 

Im Meere ist kein Fischmarkt. 

174 

Ein jeder schaut auf seine Jagd. 

178 

Eine Hand klatscht nicht. 

176 

^tÄMjtnu/u iik[hV £) n *zJ ut kb tn ^P * 

In Saus gewonnen, in Braus zerronnen. 
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177 

Der Wasserkrug bricht auf dem Weg zum 
"Wasser. 

178 

* 

Qlt'lj/jL tj/hl, s ! v [tl^L, ufitutl, gjtui^y tupusduu X 

Suche in der Zigeunerhütte keine Blenke. 

1.9 

Mit Schwatzen bringt man die Garküche 
nicht zum Kochen. 

180 

mgpt 

Den Verstand verlieren ist schlimmer als | 
das Licht der Augen. 

181 

«'bc vi ib* 9 b^ ^b^r^jb «"mfic?' bib %an ^ 

Des Weisen Mund ist in seinem Herzen,! 
des Narren Herz in seinem Munde. 
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! 



182 



I 



Ha8t du einen verständigen Sohn, was soll 
dir Reicbthum, und wieder, hast du einen 
unverständigen Sohn, was soll dir Reich- 
thum ? 

183 

I 

Der helle Tag ist lästig, der trübe Tag Er 
holung. 

, 184 

Man wirft keinen Stein nach dem Geier. 
(Die Ak-baba, weisser Vater genannte 
Geierart, wird ihres hohen Alters wegen 

. von den Moslimen verehrt ). 

i 

185 

Bin kluger Feind ist besser als ein dummer 
Freund. 



Ii 
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186 

Beginne ein Werk mit Verstand, mit Über- 
legung befrage die Vernunft, dann be- 
reuest du das gethane Werk nicht. 

187 

Wer wenig isst, isst viel, wer viel igst, isst 
wenig. 

188 

Sei mit wenig zufrieden, damit du viel er- 
langst. 

189 



Die edle Wissenschaft liegt nicht auf dem 
weichen Bette. 



■ 
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190 



Wjf-iui^rc Jk'iusp-uM 4br J buhc • -ß&i 

Man brachte die Geister auf die Auction, 
ein jeder fand seinen Geist am Passend- 
sten. 

i 

191 

nphp t^uMjui l;utl;pt 

Wer den Kopf zu Hause lässt, verliert im 
Gedränge seine Kappe. 



I 492 

Ein wenig Habsucht bringt grossen Scha 
den. 



193 



Ein kleines Almosen macht ein grosses Ge- 
V rieht (das Weltgericht) qaitt. 
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194 

Wer wenig gibt, gibt von Herzen, wer yiel 
gibt, gibt von seinem Überfluss. 

198 

Wer das Wenige nicht weiss, weiss das 
Viele gewiss nicht. 

♦ 

196 



Aufs Pferd steigt er, Gott vergisst er; vom 
Pferd steigt er, das Pferd vergisst er. 



197 



Der Väter Gewerbe bleibt der Söhne Erbe. 
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198 



u*£jP-nL?bn*- tnl/b^p , um Jß-n guttut um ^4r w 

[1 €U Iii /J?I^IJ £ t 

Das Feuer erprobt das Gold, das Gold den 



199 



Feuer und Baumwolle verträgt sich nicht 
an einem Ort. 



200 



Gold ist eine gelbe Erde und hat keine Zun- 
ge, doch wo das Gold die Zunge schwei- 
gen heisst, da werden alle Zungen still. 

201 

Utk lukpwuikp *[k("f[tz_ m[t[t t 

Da Allah den Menseben schuf, hat er auch 
jedem sein Geschick verliehen. 
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202 

Allah lasse seinen Knecht nicht in die Hän- 
de des Richters und Arztes fallen« 

203 

Die Brücke die alle Welt überschreitet, 
überschreite auch du. 

•204 

Das Gold schmilzt den Menschen, der 
Mensch dann das Gold. 

208 

Allah sieht den Berg eines Mannes, und 
nach dessen Maass gibt er den Schnee. 
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206 



Sohliesst Gott eine Thür, so öffnet er eine 
andre. 



207 



Wenn Gott den Menschen verdirbt, so nimmt 
er zuerst seinen Verstand, dann sein Hab' 
und Gut, dann das Leben« 

208 

Gott ist mit dem graden Sinn. 

20» 

Was Allah gebaut reisst Niemand ein, was 
Allah zerschlug stellt Niemand auf. 

3 
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Utf^"* a _ UJ £ m fi*f['b UM^ftbfi | I^OJ Ullfh ^UUtfipfip 

4P* fit " 
Bring den Seufzer des Verge wältigten nicht 
über dich, er zieht den Königsfalken vom 
Himmel herunter. 



9ii 



Allmälig singt die Nachtigal auch im Bauer. 



213 



0,4^^ fi u k X 44-/» 4th^_ ufrfiu ^ni^gn^U 

Hast du Geld, dient dir alle Welt; hast du 
keins, ist die Gasse deine Strasse* 

... 

-< • 

y^qjjui/ujj ujU £o7Cnt-ntu ufit-uw »\kpdhnjhp * 

Das Kind, das nicht weint, bekommt keine 
Milch. 



* • * * 

M - - * 



• «. «• " , 
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214 



ffcXftt/t** ^fw tu 7(ßli um 7iiu ogjtuj tuuf/tt : 

Bedaure nicht, damit du nicht bedauert 
wirst. 

215 

Der hungrige Esel ist flinker als ein Pferd. 

216 

!in bittres Wort kommt aus bitterem Her- 
zen. 



217 



(J^ry//' tf.iuf/nft UtOJUIff 9 //to/^/L IU oj tftu qj. 

Des Hungrigen Bauch wird voll, sein Auge 
wird nicht voll. 



218 



JJ^avusgJ oju/buj '*{[*[» utuu[i^t(<}- » Tint-tnujiJtu urfiu 

Für den Menschen ein Rath, tausend für 
den Aussatz. 
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219 

W^uttiMtF titutiittlf- £utq£il' o^fj t [i : 

Der Mensch ist dem Renschen nöthig. 

220 

Einer macht den Raben zur Nachtigal, einer 
die Nachtigal zum Raben. 

221 

tSli Uli p juj p z 

Mit Blut wäscht man das Blut nicht ab, mit 
Wasser wäscht man Blut ab. 

22-2 

Wer im Dunkeln Holz hakt, schlägt das 
Beil gegen den Stein. 

■ 

223 

m 

Schlechte Nachrichten kommen rasch an. 
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224 

Es gibt Frauen, die aus ihren Mannern Ro- 
sen machen. 

225 

Was weiss man in der Dunkelheit. 

22«; 

Die kleine Ameise, die auf einem schwar- 
zen Steine kriecht, sieht Gott. 

227 

Das Weib ist des Mannes Satan. 

228 

*J» iÄßfl U9 UJ £ßh UJ itpjip'lift Uß£ifuj , /{[ttJff 0£fli-£l 

Dein Geheimniss eröffne auch deinem Bru- 
der nicht, es kommt ein Tag, dass er dein 
Feind ist. 
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229 



Vom Schneiden der Wassermelonen wird 
das Herz nicht erfrischt, man muss sie 
essen. 



230 



Beim Crawall wird ein Faustschlag nicht 
gerechnet. 



231 



Wenn ich nicht vierzig Nüsse sehe, werfe 
ich keinen Stein. 



232 



Ist der Habe dein Führer, so kommt deine 
Nase nimmer aus dem Kothe. 
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233 




tf. irpj biuqt/hi-p h$uquu§ , unL. Ifkjjjp d[* 

gnet der Regen auch vierzig Jahr, dringt 
Idann das Wasser durch den Marmor- 
stein ? 



234 



gibt Vögel deren Fleisch gegessen wird, 
es gibt Vögel denen man Fleisch zu essen 
gibt. 




.38 



er Yogel flog aus der Hand, da nutzt 
nichts mehr der Seufzer der Reue. 



336 



nt^2_ **//'/' *nu*gui uttujt/lu t^ohUlut^ z 

er Vogel sitzt nicht immer auf einem 
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237 



*\*nt tun [tunu y uiouß* u*pu*ßusu X tnoufd-up^ tf.u 

Wer einea Freund sucht ohne Fehler, bleibt 
ohne Freund. 



238 



Das heisst: Von einem dürren Baume Frucht 
hoffen. 



231) 



in ftp z 

Der Wölfe Tod igt für die Schafe Leben. 



240 



*\* 0 J tät? ukp^o^nC ^h% t n[, Muuizpbuä tr£if.£j^ 
upbx . 

Lass den Betrunknen los, mag er am eignen 

Kopfe verletzt werden. ' . 
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241 



mnÄß£t t 

in ängstlicher Kaufmann macht keinen 
ewinn und keinen Schaden. 



•242 



[88er ist es wach zu bleiben, als schreck- 
lafte Träume sehen. 



243 



ip-iuh ts-pjufhpli a. n uj p ni-ijn t-U um ujujuJuj : 

itt nicht auf den Schwanz der ruhenden 
ihlange. 



•244 



tfu/bpu fyfi trifft fit- jl"- 0£Uiu X l. iii(j<j'h?\[i V*}**. 
ufhuiuj .*/"/'/" y l' u 'l' ' 

fenn die Lüge ein Zollamt wäre, so würde 
[der Lügner im Qefängniss verfaulen, 
f 3* 
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245 

Des Lügners Haus war verbrannt, Niemand 
bat es geglaubt« 

246 

An einem Regentage, wie viele spenden da 
den Hühnern Wasser! 

247 

*bi£ibtfui x 

Sagt man, zu Fuss gebn sei besser als Rei- 
ten, so glaub'es nicht. 

248 

Der dem eben dem Ei entschlüpften Vög- 
lein das Nest macht, ist Gott. 

i 
i 



i 
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Ist nur Speise da, sage nicht: Was ist es? 



250 



\faMMpusußüfwb [ti-y^ P-nt-j^ aqfiutkp kg^C * 

Er streut Salz und Pfeffer auf seine Wunde. 



281 



Ist es dir nützlich, so nimm's in's Haus, 
wenn nicht, so wirf s zur Thür hinaus, 



2S2 



kjb m tp* 

Das Huhn von heute ist besser als die Gans 
von morgen. 

„ 283 
Eine einzelne Hand gibt keinen Tom 
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234 



Der Mensch macht schwarze Erde aus dem 
grünen Blatte. 



258 



Die Wand hat Ohren, der Wind hat eine 
Stimme. 



256 



\}!, pfih [tt_u[J . ifefip flu tu f Uäjd-p in um tfoupz 

Hat die Erde ein Oben, so hat sie auch ein 
Unten. 



287 



Willst du für eine zerstörte Welt einen 
neueu Grund legen? 
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258 



ib % b 5 

Zerstöre nicht eines Andern Haus, sonst 
zerstört man dein Haus. 

259 

■ • 

Was im Jahre nicht kommt, das kommt in 
einem Tage. 

2(10 

Raubvögel leben nicht lange. 

26! 

Li** .' 

-er fern ist vom Auge ist fern vom Her- 
jen. Aus den Augen aus dem Sinn). 

262 

1 «, Herzen zum Herzen gibt es einen 
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363 



k["-lt"- woufr, f^ixf* -mk'T«>&' H^ w 

Vor dem Menschen mit Freundesgesicht 
und Verrätherherzen bewahre uns Gott. 



264 



Is8 die Traube, frag nicht nach dem Wein* 
berg. 



265 



Mit dem Gehen kommt der Weg zu Ende, 



266 



Ein muthiges Rosa mehrt sein Futter selbst. 



267 



/- £ uit? opujmuj irJ£rz 

Wo du dein Ei gelegt hast, da friss auch 
dein Futter. 
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968 

Verlust ist des Gewinnes Genosse. 

> 

* 

Für den Kundigen steht die Kunst unter 
einem Hälmchen, für den Unkundigen 
unter einem Berge. 

370 h 

<££&£/är utfit-ikl' t tl-uätfui nipp utkpikp • 

Fällt ein Reicher, heisst's ein Unfall, fällt 
ein Armer, heisst's er ist betrunken. 



271 



Der Reiche lenkt seinen Wagen vom Berge 
herunter, der Arme verirrt sich auf ebe- 
nem Felde. 
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372 

Dem Reichen Geld schenken, heisst Wasser 
in's Meer giessen. 

273 

• > 

u 

Sagt man dir, Armuth sei besser als Reieh- 
thum, so glaube es nicht. 

274 

Wer über das weint, das ihm nichts angeht, 
der wird blind. 

278 

Wer andern eine Grube grabt, fällt selbst 
hinein. 



276 



1 
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Wer mit dem Seile eines Andern in den 



r* Brunnen steigt, bleibt auf halbem Wege 
hängen. 




277 



Willst du Jemand kennen, frage: Wer sind 
\.\ deine Freunde. 



■ 



■ 

Vermagst du nicht des Guten Werth zu 
schätzen, so thue wenigstens nichts Bö- 
«es 

f ' • 

» 279 

Ein guter Ambos fürchtet den Hammer 
' nicht. 

"J* f . 280 

Ein guter Wein und ein reizendes Weib 
■* "gleichen einem süssen Gifte. 

•i> 
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281 



ui£t 0£*u%jSb *J{[fh utt\ 7 pur [i z 

Hat man keine Kinder, so ist es ein 
Schmerz, hat man Kinder so sind es tau- 
„ send. \ , 



282 . 

■ 

Hast da kein Brot, so lebe nicht wie ein 
" Sultan. 

283 

Das todte Schaf fürchtet den Wolf nicht. 

I 

284 

■ 

Jenseits des Todes gibt es kein Dorf. 

» • 

288 

Rath ist des Verständigen Meister, Verlast 
der des Narren. 1 u 
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286 

Xfogufw^igk kpdkß ilkp&i trog. £oj[$t-in 4kph^ 

Keiner gibt der Waise Brot, doch viele gu- 
ten Rath. 

287 

tn ji t-i^fi t-iT '[uift i/ft vt£-t/{t£z 

Man sprach zur Waise : Warum weinst du ? 
Die Waise sprach, Was sollt 1 ich lachen? 

288 

f^iß£9£iquiii ^kotfikk "'fazl^l' llk nu P kpdkljt 

Der bissige Hund zeigt seine Zähne nicht. 

289 

\d* me/hj tu fr ti/tii! r ijf- uäjJJ-fil* tfush TCufb 

-er- 

Für den Geizigen ist das Gold Blut und 
Seele. 



290 
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Das gute Wort bringt die Schlange ans der 
Höhle. 



291 



Alle Geschäfte des Geizigen enden mit 
Zank. 



292 



Der Faulpelz ist ein Schwätzer, der Auf- 
geweckte aber taub. 



293 

m 

- 

Besser Tabak rauchen als ein schlechter 
Freund. 



294 

fö*llt-P-flL%[l ^OfyL* i*l"> tJ(£ tJ "U 

Bei viel Tabak ist wenig Braten, 
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298 



>rttJli k iuIi ßt§ in u* utTfyptfftFtft "ikj"'" kP~dk • 

[?ich von deinem Hunger nicht bei dem 

Batten* 

296 

ttfr it t-tjjt tJlt mit/h tffajututl; unt-jtn fyfini/^r z 

>be nicht über die Knöchel iVs Wasser. 



297 



er das Unnöthige kauft, schlägt auch das 
pjöthige los. 

298 

der Nadel gräbt man keinen Brunnen« 

i 

299 



iitigtjt tf.it/bft iftttt^utuft triff n z 

is Mannes Ehre ist der Preis seines Blu- 



18. 



Digitized by Google 



70 



300 



Der Mensch sieht des Menschen Gesicht, 
Gott sein Herz. 



301 



Ist des Menschen Verstand trübe, so scha- 
det es nicht, wenn auch die Augen nicht 
offen sind. 



302 



Der Mensch lebt allein wegen der Ehre, 
(des Namens). 



303 



Des Menschen Narrheit ist des Teufels 
Spott. 
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304 



£f;t/J^j£- fyl?£[/(ruJL x uol$ n iJbTCn t-U n *, u^b 0£j 

Gilt's zu hören, sei der erste, der letzte, 
wenn's zu reden gilt# - - 

305 

|l£f#i4V t[t tjfajUBUfl? i{iiiifi[3 ml/h ql/lilflfli o^#i«_ w 

Durch Fleiss und mehr noch Sparsamkeit 
wird man reich. 



306 



• 

Höre zu, glaube nicht 



307 



r 



Wer zwei Kibla's verehrt, ist ungläubig. 

308 

Zwei Hähne krähen nicht in einem Ge- 
büsch. 
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309 



m be % 

Wer zwei mal in das Loch fällt ist ein echter 
Narr. 



310 



tf-nt-jfint-nntJtini- uut^^utp z 

Zwei Dinge thnt der Hund zugleich; er 
frißst das Brot und wedelt mit dem 
Schwänze. 

311 

m 

• a 

iJu/bfjitL, nkjpuSb ^krf? o£nt-p : 

Sind zwei Herzen eins geworden, so ist 
ihnen auch der Speicher ein Verguügungs- 
ort. 



312 



Wirf in die Gosse keinen Stein, sonst wirst 
du beschmutzt. 



• 
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313 

In der Jugend der Tod, im Alter die Noth, 
das sind sehr bittre Dinge. 

314 

Ein Herz wird in einem Gespräch gebro- 
chen und in tausend nicht geheilt. 

318 

Wenn du etwas Schönes siehst, sage Gott 
zweimal Dank. 

316 

Schönes zu betrachten ist ein gutes Werk* 

■ 

: 317 

• » . 

ä 

•MbH- P~tlg&"'b'L » h'ukkt^b'L °L? 

• ■ 

hl ■ 

Eft' ' 
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Keine Rose ohne Dornen, keine Liebe ohne 
Nebenbuhler. 

318 

Wer die Sonne nicht gesehen, kennt auch 
nicht der Sonne Werth, 

319 

Am Tage schlaf nicht, in der Nacht trink 
kein Wasser, dann brauchst du keinen 
Arzt. 

320 

^£U ifjJLU J Ulis ^l-Oljtl-^int^Il tf.O£t£>tfiM « ^tä£l^£MMMgfäMß m 

Den Hund, der klefft, fürchte nicht, sondern 
den der nicht bellt. 

321 

Jeder Baum wird an seinen Früchten er- 
kannt» 
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322 

Jeder Nacht folgt ein Tag, jedem Winter 
ein Sommer. 

323 

Wie gross eines Menschen Stellung auch 
ist, schliesslich ist ein Stein sein Denk- 
mal. 

324 

l^r &jb u tbLbrb' r m kj& % *nbv zkj "ibu/^u 
Wer sagt: Ich weiss Alles, der weiss gar 

nichts. 

328 

Nach einem Baume ohne Früchte wirft man 
keinen Stein. 

326 

mk pik p « 
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Wein und Weib machen den Weisen zum 
Rebellen. 

327 

m bv % 

Alter Wein ist besser als ein alter Freund. 

328 

Aus der Ferne ist der Ton der Trommel 
lieblich. 

329 

f| i-ifn tJü tutnustT, tf.utu£Ui uuii^ui^j ftfjh fykoifc*- 

m 

Ein langer Mensch mit starkem Bart und 
grossen Augen ist dumm. 

330 

Ein starker Esser ist nicht gesund, ein gros- 
ser Schläfer nicht gescheidt, ein grosser 
Schwätzer ist nicht wahr. 
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33 i 



Was ein Kind, ein Trunkner und ein Ver- 
rückter sagen, darum kümmert man sich 
nicht. 



339 



um 



>er Topf rollte hin, da fand er seinen Dec- 
kel. 

333 

ie fünf Finger sind nicht gleich. 

334 

jpie Wunde vom Messer vergeht, die Wun- 
de von der Zunge vergeht nicht. 



335 



V 4*b *P'***igb feil k[iLa[li*- 4 bliL. oq-nL.ifu*iji : 

4* 
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Mäh muss an einem Buche die beiden Sei- 
ten leseu. 



336 



Besser ist os eines Menschen Auge als 
seinen Ruf verderben. 



337 



Ein Hufeisen ist da, es fehlen uns noch drei 
nebst dem Esel. 



338 



Denk an den Anfang und an das Ende die- 
ser Welt. 

339 

Der Bart falle als Opfer für den Kopf. 
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340 



Die Stambuler Feuersbrunst verzehrt dein 
Hab'und Out, seine Krankheit raubt das 
Leben, seine Frauen den Verstand. 

341 

Gezähltes Geld schwindet schnell* 



342 



Man bezahlt den Barbier niuht, wenn man 
die Haare in seiner Bude lässt. 



343 



\)uju[ui^mu//i t^^ol^li ,f t„[,f .ufliftli fcfr n ntti um 

Wer am Morgen früh aufsteht, dem geht 
Alles flink von Statten. 
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344 

Der Strom geht, sein Sand bleibt; das Oelb 
geht, sein Beutel bleibt; der Mensch geht, 
sein Name bleibt. 

348 

Man muss mit dem Strome schwimmen. 

346 

Frage damit du weisst. 

347 

Die Zeit ist schwanger, was wird sie gebä- 
ren ? 

348 

Wer zur Uuzeit in's Haus kommt fragt 
nicht nach meinem Vater sondern gewiss 
nach meiner Mutter. 
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349 



ofnt-(i -. 

Wer Wein auf Borg trinkt, wird doppell 
trunken. 



380 



Bev or der Vezir angekleidet ist, sind die Ar- 
men gestorben. 

351 

SAlA^A »l*u"(P- £-«'4V u(u*z[9Ü£ t^nt-pP-tapfipi 

Wer seine Zunge zügelt, schützt seinen 
Kopf. 

359 

Ohne Nebel gibt es kein Grünfutter. 

353 

Tropfen und Tropfen wird es ein See. 



Digitized by Google 



82 



354 

■p^-o^^^y/Ä ""llfon q-*nfi***fif (ä-nt-P-ufb .gtaffig» 

Es ist der Knochen, der dem Hunde das 
Maul zuhält. 

m 

388 

Seit er Hund ist, hat er einmal ein Wild er* 
legt. (Gesagt von dem, der nach langem 
Misserfolge, einmal Glück hat). 
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